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Sonntag AM 13 27. März 1859-
—

^,jj „-f-j^pp., ^H...ii^'.n > IiSiu.. > H-G
Bekanntmachung.

Pferdeankauf betr.
Die Lokalbchörden werden hiemit beauftragt, un­

verzüglich in den Gemeinden bekannt zu machen, daß 
täglich. Sonn- und Feiertage ausgenommen, von der 
7. kgl. Remouten-Ankaufs Commission, Vormittags 9 
bis 1$ Uhr in der St. Ülrichskaferne zu Augsburg 
brauchbare Pferde, Cuiraffier- und CbevaurlegersichlagS, 
dann Artillerie-Zugpferde, welche nicht »nler 4^ und 
nicht über 8 Jahre alt sein dürfen, gegen -sogleich 
baare Bezahlung angekaust werden.

Friedberg. 24. März 1859.
Das kgl. Landgericht Friedberg -n 

pur Widder. I -
M.UJifr, Olin n; . ^7t—7^>I /-l^u .. ^'.71 ^ »>^

D e-k a n nr m a ch u ng. - UV , ^ .'t

Vom kgl. Landgericht Aichach.

Air den Magistrat der Stadt Aichach, sämmt­
liche Gemeindevorsteher.

Den Verkauf des Getreides auf dem
Halme belr. V d

Die allerh. Verordnung vom 14. Juni 18l7, den 
Verkauf deö Getreides auf dem Halme oder der Wur­
zel betr. (Siehe Aichacher-Friedberger Wochenblatt 
1854) Beilage zu 9fr. 18 ist alljährlich im Monate 
Mai und November öffentlich zu verkünden.

Bis 20. Mai I. Js. haben nun sämmtliche Lokal­
behörden bei Vermeidung strenger Einschreitung die 
Nachweise hier vorzuleqeu. daß diese Derkundung. wirk­
lich im Monate Mai geschehen ist.

Aichach am 16. März 1859.
Königliches Landgericht.

Äimmer.

B e k a n n t m a ch u n g.
Untersuchung gegen Johann Friedl von 

Odlzhausen und Genossen wegen Rau­
ferei betr.

Dem Sebastian Wagenseil ledigen Dienstknecht 
von HaderSried, den beiden Bauerssohnen Simon und 
Mathias Heve» von Hosa und dem Johann Friedl 
und Joseph Hörderich von Odelzhausen ist der Besuch 
aller Wirthshäuser im Amtsbezirke auf die Dauer der 
gegen sie beim kgl, Landgericht Dachau anhängigen 
Untersuchung untersagt.

Friedberg, 16. März 1859.
Königs' Landgericht Friedberg.

snö nn»« 
- n 3 c 1 0 r.

Bec herapnahender Osterzelt. erlaubt sich die Un­
terzeichnete den Lill. Hochw. HH. Pfarrern ergebenft 
anzuzcigen, daß

Beicht- und Communionzettel 1
aüf weißeö Schreibpapier gedruckt werden.

Eichleiter'sche Buchdruckcrei in Friedberg, 
und in Augsburg an den Hühnerstaffel».

Unterzeichnete Buchdruckerei empfiehlt zur geneig­
ten Abnahme t''M o« g th e i l i g'en bi ld e r mit Le­
genden zu Bruderschaften, 100 St. zu 24 kr., welche 
stetö vorräthig zu haben sind, r 7 ' v^u ^'. n'u 

, i 'FernerS werden Sterbebilder in verschiede­
nen Sorten mit oder ohne Bilder billig gemacht und 
schnellstens befördert. '.1 r. .?

D- Eichlcitcr'sche Buchdruckerei 
in Friedberg.
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In nächstkommendeL A^vch^ finden folgende 

öffentliche ^cc^uMungen .beini kgl. Bezirksgericht
$ Slicbadr ihnri /

Donnerstag best 31 März, Vormitt. V,L Uhr. Untersuchung 
gegen Zakob Michl von Mendorf wegen DievstahlL..

An demselben Tag, Vorm 10 Ubr. Untexüijhung gcgciiT'* 
Peter Pellinger von Gras heim wegen DledstabtS-Pcr- 
gehen. I

Am nämlichen Tag, Nachmittags halb 3 Uhr. Untersuchung 
gegen Friedrich Reil von stkapperzell und Franziska 
Frohnwieser von dort wegen Diebstahls.

Am. uamlichew Tag^ Nach«. -V,4 Uhr. Untersirä-ung gegen
Jakob.Festl-»ow^R.rchlSÜach wegen DtxbstahlS. n ri.r 

Freitag den k-.—Apert-, Vormitt. 8 Uhr: Untersuchung gegen
Joseph Götz von Fürholzcn wegen Forstfrevels (Äbur- 
theilun^, in., jweikdv Instanz).

Abgeuriheilte slnrersuchungen des kgl. Bezirks­
gerichts Aichach.

Donnerstag hon ^7.,,März, Vorm, halb 9 Uhr. Ge­
org Heilmayer von Buxheim wurde von der Anschuldigung 
des Vergehens der gtwerbsmässiger GulSzerlrüNnncrung frci- 
ge^procken.

An demselben Tag, Vorm, halb 11 Uhr. koren; Kugle 
hon Tödting. wurde wegen Vergeht»!» der unerlaubten Selbst­
hülfe in eine Geldstrafe voll 10 st. verurtheilt, rücksichtlich 
deS weiter Angeschuldigten Simon Ritter, welcher nicht er­
schienen, wurde dessen Aburtheilung vertagt.
■nö wif/i >^ tuv ^iifVl*j|inl. «>' i»iMb(h<Jii»Ul' i»Uo

Schrannen - Ordnung
, 1,0" NII ,unck I.

für die ,.j
königl. .bayer. Stadt Aichach.

l. Zeit d-e x Sch r a n n e.
§. 1. Die Schranne wird am Samstage, und 

wenn auf diesem Tag ein gebotener Feiertag fäUt, am 
zunächst vorhergehenden Tage abgehalten. Siy wird 
von Georgi bis Michaeli Morgens 9 Uhr, und von 
Michaeli bis Georgi aber um 10 Uhr eröffnet, wozu 
mit der Glocke auf dem Rathhause daS Zeichen gege­
ben wtMV^^ nmnut^utt^ hiu(

§. 2. Die Zufuhr des Getreides, zur Schranne 
ist jederzeit gestattet; Zwang zur Befahrung der Schranne, 
oder zur Alifstellnng desjenigen Äctreide^ welches zur 
Zeit der' Schrüiine den SchranNenort Aichach berührt, 
für diesen aber nicht bestimmt ist, besteht nicht.

II. Ort der S ck r a n » »..
H. .A„ »Diö Schranne wird auf dem freien offe­

nen Hauptplaye beim Rathhause abgchalten. Alle« 
zum Markte, kommende Getreide muß in unverringer- 
ter Quantität dahin geführt, und darf an keinem an­
deren Orte aufgestestr, aufgeschültet, verkauft oder ab­
gemessen werden.'

' ,M»4d»h$ n

Für die Sicherheit und Bequemlichkeit der Zn- 
und Abfuhr, und für chje Entfernung, aller Störun­
gen deö Verkehrs auf der SchrannbAwird der Ma­
gistrat durch angemessene Verfügungen Svkge tragen. 
Hk Berechtigungen zum Kauf und Ver­

kaufe auf der Schranne.
^. a) Der Verkauf des Getreides, wie der 

Ankauf desselben zum Eclhstbedarfe und zum Betriebe 
eines Gewerbes, ist freigegeben und hiebei Stellver- 
lrelttng zulässig.

Die Einkäufer wie deren Stellvertreter sind ge­
halten, über ihre Eigenschaft beziehungsweise ihre Ber 
vöstPachtigung jgr StxUvsrtretung,^ iissose ize dieselbe 
nicht ohnehin notorisch ist, auf obrigkeitlich« Anforde­
rung die zureichenden Nachweise beizubrinzen.

»- b) Zum Getreidhandel, d. h. zum Ankäufe des 
Getreide« zum Zwecke deö Wiederverkaufes sind be- 
rechngl:

Alle ansässige Personen, welche nicht von dem 
Getreidhandel ausdrücklich ausgeschlossen sind.

Unansässige Personen., welche einen polizeilichen 
Lizenzschein hiezn erlangt haben.

c) Die ansässige» Perfoncn müssen bei dem Be­
triebe deö Getreidhandel« zu ihrer Legitimation jeder­
zeit mit einem von der Distrikiepolizel deö Wohnortes 
alljährlich ausgestellten Zeugnisse versehen sein, wel­
ches ihre Ansässigkeit nacbweiöt und zugleich bestätigt, 
daß sie chon dem Getreidhaüdel nicht ausgeschlossen sind.

6) Ansässige» Persbnen ist für Berhinkerungö- 
sälle Ctellverlrekiing durch volljährige FamifivnAn- 
gehörige lind in ihrem ordentlichen ständigen Dienste 
befindliche Jndividum gestattet, welche sich jedoch auf 
Anfordern über ihre Bevollmächtigung znr Stellver­
tretung gehörig aUSzuweisen haben.-,

es Unansässige Person««« müssen bei der Ausübung 
deö Getrcidehandels jederzeit mit dem ausgestellten 
polizeilichen Licenzscheine versehen sein.

k) Den Käufer» i;uh Verkaufst» ist gestattet, bei 
Getreidekäüfen und Verkäsife» sich Unterhändler zu 
welche jedoch nach den vorstehSNdeu Bestimmungen 
zum selbständigen Betri«l>e de» Gelreidhautelö berech­
tigt und legitimirt sein Mizssen. ,,,

^s Ausländern steht' die Desugmß zum Einkäufe 
deö Getreides zum Zwecke der Ausfuhr zu, wenn sie 
im eigenen Lande ^um Getreidhandel berechtigt sind 
und diese Berechtigung durch eine Urkunde ihrer Hci- 
mathSbehvrde stachweisen. Dagegen sifid dieselben nichf 
berechligt mit dem erkauften Getreide weiteren Ver­
kauf und Zlvischenhandel im Khniarelchc vorzunehmen, 
sowie älü Unterhändler bei Getreidekäüfen und Ver­
käufen sich versiwndlD'^l lafstni/
IV. Gegenstand deS S ch ra n n en v erk a u fe«,

§. 5. stsur gehörig gereinigtes und getrocknetes 
Getreide in Sacken darf auf der Schranne verkauft 
werden, jede nicht mit diesen Eigenschaften versehene
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Fnicht' wird, wenn tu auf der Schranne getroffen 
wird, ans Kosten de? Eigeulhümers gereinig-t.

Der Verkauf von mit Mutterkorn vermischtem 
Getreide ist verboten.
V Modalitäten des Schra n n e n vcrk a u se ö.

6. Jeder Verkauf muß nach dem Hayer. Maße 
abgeschlossen" und das verkaufte Getreide in geeichten 
Gemäßen abgemessen werden, der Verkauf ist aber 
sowohl nach Schaffell, als nach Meyen und kleinerem 
Maße gestalter.

Bei dem Abmessei, ist daö Gemäß ans einem ebe­
nen festen Boden aufznsehcn und da», Getreide ebne 
Rütteln oder Anstößen langsam und mit Vorsicht ein- 
zuschntt-n. ' Die Frucht wird sodann ohne Verstreu­
ung an dem Ranke des Gemäßes herum ausgeglichen 
und eben abgestrichcn, der Abfall aber dem Verkäu­
fer zurnckgegeben.

Uebrigens bleibt eS dem freien Ermessen der 
Schrannengäste überlassen, sich auch der vorhandenen 
Gelreidiraage statt des Hcblmaafes bedienen zu wollen.

$. 7. DaS 'Abmessen des Getreides geschieht 
ausschließlich von den ausgestellten Schranneumessern 
und ihren verpflichteten Dienern.

Ergibt sich bei dem 'Abmcssen, ein Abgang an 
dem vollen Maße, oder ein Ueberschnß über dasselbe, 
und kennen sich in dem einen oder andern Falle Käu­
fer und Verkäufer über den Werlbsansehlag gütlich 
nicht vereinigen, so hat der Cchrannenmesser hierüber 
bei seiner geleisteten Pflicht den Ausspruch zu, tdun.

Dieses Recht steht derselben aber für seine Per­
son zu, und kann in keinem Falle auf dgö Hilfsper­
sonal übertragen werden.

§. 8. Das unverkauft gebliebc >e Getreide darf 
von der Schranne "nicht abgeführt werde»; es wird 
zusammengcstellc und jeder Sack mit einem Strich 
oder Zeichen, das zweitemal mit zwei Zeichen mittels 
eines Rolhels oder einer Kcblc sichtbar gemacht. Je­
der Schrannen Messer und jeder Sackträger, welche für 
das eingestellte Getreike zu haften haben, hat. hier­
über für seinen Antbeil eine genaue Ausschreibung zu 
führen. Hal der Eigenthümer das zur Schränkte ge­
brachte Getreide in drei Schrannentagen unverkauft 
gelassen, so wird dasselbe am Ende des dritten Schran- 
nentageS von der Schrannen Etmmissicu um den lau 
senden Marktpreis veräußert.

(Forts, folgt.)

S c i u o il Gönnern i n A > ä> a ch'.

Beschwert mit Drangsal ohne Ende 
Sicht Mancher seinen Lebenspfad, 
Und weiß sich nicht durch Kops und Hände 
Zu schaffen was er nöthig hat.
Dazu gesellt zu allen Zeiten,

WaS noch viel schwerer ^i erleiden, 
Zum Unglück auch sich nah und fern 
Noch Spelt und Mißgunst gar so gern. — 

Und mochte in deü Schicksals Willen 
Ich immerhin ergebe» sein, 
Co mußt" ich dieß auch bitter fühlen 
In hiesgem Städtchen allgemein. 
Doch sand ich hier auch gute Herzen, 
Die edelmiilhig meine Swmerzen 
Mit Mitleid sahn, und liebreich mir 
Auch nicht verschlossen ihre Thür.

Und diesen muß ich scheidend sagen, 
Ich gib die Hoffnung noch nicht auf. 
Es blühe mir in spätern Tagen 
Auch noch ein schön'rer Lebenslauf. 
Ihn zu erreichen werd' entschieden 
Und emsig Alles ich erbieten, 
Was mir der Fortgang früh'rer Zeit 
Hiezu an Muth und Kraft verleih'!.

Auch hoff' ich, daß mich nicht so lange 
Das Wenige mehr irre fiihrt, 
Was in dem dürft'gen Lebensdrange 
Mir etwa noch ermangeln wird; — • nW
Und was zur Lind'rung meiner Wunden 
Bei hies'gen Freunden ich gesunden, 
Bleibt unvergeßlich mir bewußt 
In ewig daukersullter Brust.

Aichach am 26. Marz 1859.
Joh. Kamleiter.

1' MU'»'S '' i'^-^f------*4— tföhlJdnH

Veri chic den es.
Sinn Wald.

Bist du im Wald gewandelt, 
Wenn'« drin so heimlich rauscht, 
Wenn ans den hohen Büschen 
Das Wild ausborchend lauscht?

Bist du im Wald gewandelt, 
Wen« drin das Fruhlicht geht. 
Und purpurrolh die Tanne 
Im Morgcnschein« steht?

Hap du da recht verstanden '
Deü Waldes zaubrisch Grün, 
Sein heimlich süßeS Rauschen, 
Und seine Melodien?

O Herz, wenn Dir die Erde 
Nicht hält, waS sie versprach, 
Wenn Lieb' und Treu die Schwüre 
In arger Falschheit brach.

Tann komm', rusl'ö aus dem Walde, 
Komm' her in meine Ruh', 
Mein leises, kühles Kauschen 
Küßt deine Wunden zu.

(Aus „die Pilgerfahrt der Rose.")



Raritäten.
Eine bejahrte, aber noch sehr eitle Dame gab 

ihren Pelz, da die'Witterung sich sichtbar milderte, 
ihrem Kirschner über den Sommer zur Aufbewahrung. 
Als jedoch kurze Zeit darauf wieder einestrenge Kälte 
eintrat, ging sie hiniMd verlangte noch einmal ihren 
Pelz zurück, den sie auch sogleich anlegte. DerKirsch- 
ner hatte zur Vermeidung von Verwechslungen die 
Gewohnheit, den aufzubrwahrenden Artikeln einen

nehmen. Auf der Promenade muß die Dame wegen 
ihrem Rationale auf dem Rücken ein fortwährendes 
Gelackter der Lustwandelnden auShalten, bis eine mit­
leidige schwesterliche Seele sich ihrer erbarmt und sie 
auf daö Versehen aufmerksam macht. Die Dame reißt 
daö Nationale berab, und lieöt zu ihrem Schrecken 
und tödtlichem Verdrnfse Folgendes: „Frau von — 
wohnhaft in der .......straße, alt und schäbig."

Zettel anzuheften, worauf der Name, die Wohnung 
des EigenlhümerS und Qualität ! des au bewahrten Ge­
genstandes geschrieben standen. In der Eile, womit 
die Dame davon ging, vergaß man den Zettel wegzu- es heißen sollte

(Originelle Schreibart.) Auf der Liste von Ver­
storbenen seyte eine Leichensageriu (Seelnonne) fol­
gende Anzeige: „Ein Noth geht auf daö Kind." Es 
kostete dem Leser ein langes Denken, bis er fand, daß 

" ' " !: „Ein nolhgelaufieü Kind."

Stand und ,Preis der N i ch a ch c r Schranne vvm 18. März 1859^

Mebl, pr. Dreikiger.

Frucht-
Sorten

Sch r a ü n enstand. Durchschnittöpr. pr. Schäffel
Ganzer Erlös

Gegen die levle ScNranne 
ist der

)m Ganzen 
vorhanden.

Hieran jIm Rest 
verkauft, , gcblixb. höchster mittlerer mindester Atittelpreis 

gessllrn > aestieaeu

Walzen 
Korn 
Gerste 
Haber_____  
Summa

57 
61;.
31

21» ;
359 "

ch äffel.
57
61
29

.__172__
। 319

2
38
40

15 । 52
9 । 33
9 | 27
9 | 23

13
9
9

•J;

sv.) 
49
12
18

11
8

1^1

kr.
28^
27

8
28

873
561
269

1433
3138

21
58
42
30, 
3!

I kr. 2_ 
-

kr.
53
8

13 
3«

e.
Pfp.jLth.,Qnl. Tbl.

t ch a ch e r ;

Fleisch per Pfund. ckr.jp'. | Brod
Ochsenfleisch, gemästeteüj13
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

Halbkreuzer Semmel
Kreuzer Semmel

111 >—Halbkreuzer Röggl 
11 — Kreuzer Röggl
S^ Halbbayen Laib 
^^- Bähen Laib 

^t/,„Mktu^liLn - P reise für F***

— 2 3
— 5 3
— 4 2
— 9 —
— 28 2

1 25

2'Ä/ = -
i 1 >-^^ Semmelmehl . . . 
! —IMittel- od. Roggenmehl 
! — R 'flkachmehl . . , .

Mundmehl oder Auszug. 
) Semmelmehl . . .

Beutel- od. Brodmehl 
§f 1 Pfd. Roggenbrod

riedberg und Lechbausen.

6 -
5 —

N

TllO

Fleisch, pr. Pfund, |1rJ$M ; Brod. j Pfd. j Lth. jQttt. jTheilj Mehl, pr- Picrtt. j st.j sr.lpi^

Ochsenfleisch, gemästetes Mund-Semmel
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

rs-b
- ------ Kreuzer Semmel

ät !K

MdI!

- Zweikreuzer Röggl 
- Vierkreuzer Röggl 
- Bähen Laib

Achtkrenzer Laib
1 Pf. Waizenbrod kostet 6 kr, 

MünchUTMärz. "Äügsbttrg l^März.
— Vs

— 4 11 r — Feines Mundmehl 1 44 -
— 2 .— Semmelmehl 1 20-
— 17 2 — Waizenmehl I-

3 — Geringeres Waizenmehl -48-
1 24 -— Röggenmehl —* 42 —

3 16 — — 9,'achmehl — 16 -

Schrobenhausen 17. Mär,. Friedberg 17. März.
1 Pfund Roggenbrod 2 kr. 2 pf.

Ort der Schranne
Fecseir W a i; e n. Korn. Gerst c. Huber.

höchst.
Ist kr.

miktl. | mint1. 
st. kr st77kr^

München . . .
Augsburg . .
Schroben Hausen
Friedberg 6 23 5 18,' 1

buchst.' mikl. t miiid. höchst.| mitcl.
fl. IFr. Ifl. ifrJ fl. |fr. st. > kr. ,kt- ,

— 15 17 13 39 12'9 11)19, 9 47; 9 10 lü|57 10 29.10,12, 8; 7 7'17 6 48
-15 40 11 30 13 9 10 9,9 10,8 55 10,30 10 7, 938' 7 41 7 15 6 57

— 14 27.13 46 1«; 6 9 15, 9.— 8 5. 9l45 9 19( 8 541 9 17 81 6 7 29
ljt15 16 11 16 12,47 9 7, 8 37i 8 6 9 16 853 8 30| gi öi 7 41 7 16

| mind. kochst.^ milkt.I miiid. «höchst.!
m stlskS! «ImPw^ .kr'istVskn

uiicrl. / inind

(Gedruckt, in der Eichleicer'schen Buchdruckern in Friedberg ) , (Redigirs pvn Th. Müller.)


